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Zusammenfassung
Der Beitrag legt den Fokus auf wissenschaft liche Evaluationsergebnisse zum Projekt 
„SchulMentoren – Hand in Hand für starke Schulen“ hinsichtlich der Fragestellung, wie 
Barrieren zwischen der Schule und dem Elternhaus abgebaut werden können. Auf die-
ser Grundlage werden mögliche Implikationen und zukünft ige Perspektiven betrachtet. 
Schlüsselwörter: Evaluation, Elternarbeit, Bildungspartner*innenschaft en, Teilhabe, El-
tern mentoring, Pädagogik, Schulentwicklung

Making Schools More Accessible for Parents – Th e SchoolMentors 
Project in Hamburg
Abstract
Th e paper focuses on evaluation results from the project “SchoolMentors” (Schul-
Mentoren – Hand in Hand für starke Schulen) regarding how existing barriers between 
school and parents can be reduced. On this basis, possible implications and future per-
spectives are addressed. 
Keywords: evaluation, school-based parental involvement, educational partnerships, 
participation, parent mentoring, pedagogy, school development

1 Zielsetzungen und Konzept des Projekts „SchulMentoren“ 
mit Blick auf Eltern

Die oberste Zielsetzung des Projekts „SchulMentoren – Hand in Hand für starke 
Schulen“ liegt darin, Kinder und Jugendliche aus Schulen in sozial benachteiligter 
Lage in ihrem Schul- und Lebensalltag zu unterstützen und ihre Bildungsbiografi en 
nachhaltig zu verbessern. In diesem Rahmen spielt das Elternhaus eine entscheiden-
de Rolle, da insbesondere in Deutschland soziale Herkunft  und schulischer Erfolg eng 
zusammenhängen (z. B. Hußmann, Stubbe & Kasper, 2017). Daher besteht eine wich-
tige Komponente des Projekts in der Arbeit mit Elternmentor*innen. 
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Das Projekt SchulMentoren ist ein Kooperationsprojekt der Behörde für Schule und 
Berufsbildung (BSB) und des freien Trägers KWB Koordinierungsstelle Weiter-
bildung und Beschäft igung e. V. Gefördert wird das Projekt durch den europäischen 
Sozialfonds (ESF). 33 Hamburger Schulen werden beim Aufb au eines Mento ring-
systems beraten und begleitet. Die Entscheidung, welche Komponente(n) umgesetzt 
wird bzw. werden, liegt bei den Schulen.1 Das Projekt existiert seit April 2014 und 
ist Anfang 2021 in eine dritte Projektphase gestartet. Entstanden ist es im Kontext 
des Programms „23+ Starke Schulen“, einer Initiative der BSB zur Unterstützung von 
Schulen in schwieriger sozialer Lage mit einem niedrigen Sozialindex in Ham burg.2

Die Rahmensetzung des Projekts SchulMentoren umfasst in der Komponente 
Elternmentor*innen diverse Anwendungsbereiche im Kontext der schulischen 
Elternarbeit, wie die Beratung anderer Eltern, die Durchführung von Elterncafés oder 
die Tätigkeit als Sprachmittler*innen bei Elterngesprächen. Die vorrangige Zielgruppe 
des Elternmentorings sind Eltern, die bisher – aufgrund fehlender oder schlechter 
Erfahrungen – dem System Schule wenig off en oder ängstlich gegenüberstehen und 
sich am schulischen Leben nicht oder wenig beteiligen (Schwanenberg, 2015; Gerick, 
Feld & Akue-Dovi, 2020). Hinsichtlich der Kooperation mit Eltern verfolgt das 
Projekt die Ziele, Barrieren für die schulische Teilhabe bei eben dieser Elterngruppe 
abzubauen und eine stärkere Partizipation am schulischen Geschehen zu ermögli-
chen. 

Im Fokus dieses Beitrags steht die Frage, wie Barrieren zwischen Schule und Eltern-
haus abgebaut werden können. Unter Barriereabbau wird verstanden, dass von den 
Eltern wahrgenommene Hindernisse, an schulischen Angeboten teilzunehmen, ver-
ringert werden und sich mehr Eltern am Schulgeschehen beteiligen. 

Eine zentrale Annahme, die dem Projekt zu Grunde liegt, ist: Je besser Eltern über 
schulische Abläufe und Lerninhalte informiert und in das System Schule einbezo-
gen sind, desto besser können sie ihre Kinder in ihrer schulischen Laufb ahn unter-
stützen. Das Projekt SchulMentoren soll Eltern im Rahmen des Elternmentorings 
– sowohl Mentoren*innen als auch Teilnehmende an Angeboten des Mentorings 
(Mentees) – dabei unterstützen, zu Lernbegleiter*innen ihrer Kinder zu werden. 
Somit entsteht die Möglichkeit, Vertrauen und Verständnis zu schaff en und die 
Kommunikation zwischen Elternhaus und Schule zu verbessern. Dies soll schlussend-
lich den Schüler*innen zugutekommen und einen erfolgreicheren Bildungsverlauf er-
möglichen. 

1 Neben Elternmentor*innen gibt es zudem die Komponenten Schülermentor*innen (Mento-
ring-Angebot auf Schüler*innenebene) und externe Ehrenamtliche (Kooperation mit ehren-
amtlichen Organisationen im Stadtteil; bis Dezember 2020).

2 Weitere Informationen zum Projekt SchulMentoren fi nden sich unter: www.hamburg.de/
schulmentoren
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2 Zentrale Erkenntnisse aus der wissenschaft lichen Evaluation des 
Projekts

Das Projekt wurde in den ersten beiden Projektphasen mit einem multiperspektivi-
schen und triangulativen Forschungsdesign wissenschaft lich evaluiert (vgl. Abb.  1). 
So wurden in der ersten Projektphase 32 Projektkoordinator*innen von 25 Projekt-
schulen per Fragebogenerhebung befragt und zudem acht qualitative leitfadenge-
stützte Gruppeninterviews an vier Schulen mit Elternmentor*innen durchgeführt. 
Im Rahmen der zweiten Projektphase wurden an ausgewählten Projektschulen mit 
Elternmentor*innen zwei Gruppeninterviews durchgeführt. Zudem erfolgte eine 
Fragebogenbefragung von 39 Projektkoordinator*innen an 27 Projektschulen sowie 
von 26 Schulleitungen an 32 Schulen (vgl. Gerick & Feld, 2018; Gerick et al., 2020). 

Abb. 1: Ablauf Projektphase I und II
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Die Ergebnisse zeigen ein diff erenziertes Bild im Hinblick auf die verfolgten 
Zielsetzungen des Projekts, wie Barrieren zwischen Schule und Elternhaus abgebaut 
werden können. 

Die quantitativen Ergebnisse der 2.  Projektphase aus Perspektive der befragten Pro-
jekt koordinator*innen verdeutlichen, dass diese an über 90 Prozent der Schulen 
(eher) zustimmen, durch die Teilnahme am Projekt einen leichteren Zugang zur 
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Elternschaft  zu erhalten, und die Projektteilnahme es den beteiligten Eltern leich-
ter macht, Probleme zu kommunizieren (95,3 %; vgl. Gerick et al., 2020, S.  130). 
An 72 Prozent der Schulen wird wahrgenommen, dass durch die Teilnahme an den 
Angeboten des Elternmentorings die Mitgestaltung des Schullebens durch Eltern ge-
steigert wird (im Vergleich: 1.  Projektphase: 45 %; vgl. Gerick et al., 2020, S.  130). 

Ähnliches lässt sich in den Gruppeninterviews der Elternmentor*innen und Eltern-
mentees wiederfi nden. So wird beispielsweise berichtet, dass die Angebote im 
Rahmen des Elternmentorings es ermöglichen, einen besseren Kontakt zwischen 
Eltern und Schule herzustellen. Sowohl die inhaltlichen Formate als auch die Unter-
stützungsleistungen der Elternmentor*innen werden als hilfreich empfunden. Seitens 
der Elternmentor*innen wird teilweise darauf hingewiesen, dass ihre Rolle dazu bei-
trägt, hinderliche Bedingungen wie z. B. persönliche Ängste gegenüber der Schule ab-
zubauen. Weitere Elternmentees berichten, dass sie durch den Besuch der Angebote 
besser über die Schule informiert sind:

„Man ist halt informiert, was so in der Schule angeboten wird. Das kriegen wir ja 
so nicht mit. Das wissen wir ja nicht. Und wenn jemand mal etwas braucht, dann 
kann man sagen: ‚Guck mal, da und da kannst du hingehen, da gibt es so eine 
Beratung oder die helfen dir.‘ Also in der Hinsicht ist das schon gut, das ist nicht 
verkehrt. So kommt man auch einmal im Monat mit den Eltern zusammen, was 
man sonst nicht so macht“ (Elternmentee, Sekundarstufe; Gerick & Feld, 2018, 
S.  134).

Die Ergebnisse der Interviews geben zudem Hinweise auf die Möglichkeit des selbst-
ständigen Agierens der Elternmentor*innen im Projekt. Ebenso wird die Niedrig-
schwelligkeit, z. B. durch die Unterstützung der Projektkoordinator*innen (u. a. in der 
Th emenrecherche der Elterncafés) gewahrt. Den Elternmentor*innen entsteht durch 
die Tätigkeit keine langfristige Verpfl ichtung im Projekt: 

„Also es blieb die ganze Zeit so niedrigschwellig. Und ich fand, das war auf jeden 
Fall ein guter Faktor, wo man dann sagen kann, ‚Okay, ich muss mich nicht gleich 
für die nächsten fünf Jahre verpfl ichten‘“ (Elternmentor*in, Primarstufe; Gerick et 
al., 2020, S.  22).

 
Um alle Elternmentor*innen nach ihren Interessen und Fähigkeiten zu beteiligen, 
wird die Möglichkeit der Selbstständigkeit der Elternmentor*innen gleichzeitig durch 
die Wahrung eines niedrigschwelligen Zugangs zu schulischen Elternangeboten be-
gleitet (Gerick et al., 2020). 
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3 Diskussion und Perspektiven

Als Kooperationsprojekt einer Behörde mit einem sozialen Träger ist ein engmaschi-
ges Unterstützungssystem entstanden, welches sowohl die Eltern und Schüler*innen 
als auch die schulischen Projektkoordinator*innen in den Blick nimmt. Die Erfolge 
und Herausforderungen werden im Folgenden aus verschiedenen Perspektiven zu-
sammengeführt. 

Aus Sicht der wissenschaft lichen Evaluation kann festgehalten werden, dass die 
Erfolge des Projekts einerseits im Barriereabbau und andererseits in der Förderung 
der Selbstständigkeit der Elternmentor*innen liegen. Letztere wird gerahmt durch die 
Unterstützung der Projektkoordinator*innen, wodurch die Niedrigschwelligkeit für 
Elternmentor*innen gewahrt wird. Die qualitativen Ergebnisse verdeutlichen, dass 
über den Barriereabbau weiterhin das Ziel verfolgt werden kann, Eltern zu errei-
chen, die dem System Schule bisher wenig off en gegenüberstanden. Darauf aufb auend 
zeigen die quantitativen Ergebnisse eine stärker wahrgenommene Partizipation von 
Eltern am Schulleben durch die Teilnahme am Elternmentoring.

Aus bildungspolitischer Sicht besteht der größte Erfolg darin, dass ein Fundus 
von Ideen entstanden ist, wie die „klassischen“ Instrumente der Elternarbeit so er-
gänzt werden können, dass unterschiedliche Elterngruppen enger an die Schule ge-
bunden werden können. Durch die im Projekt entwickelten und erprobten Instru-
mente und Verfahren rücken Schule und Elternhaus näher aneinander. Ent scheidend 
ist an dieser Stelle u. a. die strukturelle Verankerung des Projektes durch die 
Projektkoordinator*innen, welche Belange der Eltern an das Kollegium und Schul-
leitung heranträgt und das Gesicht der Schule gegenüber den Eltern darstellt. 

Eine große Herausforderung im Projekt stellt die Nachhaltigkeit der entwickelten 
Projektstrukturen dar. So besteht die Gefahr, dass durch einen Wechsel des bzw. der 
Projektkoordinator*in bereits aufgebaute Strukturen verloren gehen. Ein Wechsel 
der „Bezugsperson“ kann auch bei den Eltern zu Unsicherheiten führen, bis hin zur 
Abkehr vom Projekt. Auch Killus und Paseka (2020) stellen in ihrer Analyse des 
Projekts fest, dass ein Hindernis die Delegation einer gelungenen Kooperation zwi-
schen Schule und Eltern an die Eltern ist und dass die Arbeit der Elternmentor*innen 
in gewisser Weise von der Projektkoordination und deren Engagement abhängig ist 
(vgl. Killus & Paseka, 2020, S.  141). 

Trotz der genannten Schwachstellen zeigen die Ergebnisse der Evaluation, dass durch 
das Projekt an den beteiligten Schulen mehr Eltern erreicht wurden und sich die all-
gemeine Beteiligung am schulischen Geschehen erhöht hat. Im Fokus stand dabei, 
dass langfristig mehr Austausch zwischen Eltern und Schule entsteht, um auf die 
Bedürfnisse und Informationsbedarfe der Eltern einzugehen, damit diese ihre Kinder 
in ihrer schulischen Laufb ahn mehr unterstützen können.
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